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1 Einleitung

Seit  jeher  sind  die  Menschen  von  dem Licht,  welches  uns  in  allen

möglichen  Formen  umgibt,  fasziniert.  Insbesondere  das  natürliche

Licht spielt eine wichtige Rolle für das Leben und weist interessante

Aspekte  auf,  die  immer  weiter  untersucht  werden.  Neben  dem

Tageslicht gibt es in der Natur weitere Phänomene, die ein Leuchten

hervorbringen. Dabei sind vor allem die Polarlichter, mit ihren etlichen

verschiedenen Varianten, als eines der schönsten und spektakulärsten

Naturereignissen der  Erde  zu  nennen.  Weitere  leuchtende

Erscheinungen in der Natur sind Fluoreszenzen, Lumineszenzen und

Phosphoreszenzen, die auf chemischen Prozessen beruhen. Forscher

untersuchen  diese  Lichtformen  und  entdecken  immer  mehr  Details

über fluoreszierende und lumineszierende Lebensformen.

Diese Arbeit gliedert sich in fünf Kapitel und befasst sich dabei mit den

natürlichen  chemischen  Leuchtphänomenen  von  Fluoreszenz,  über

Lumineszenz, bis zu Phosphoreszenz. Dabei  werden Begriffe geklärt

und  das  Vorkommen  und  die  Verwendung  erläutert.  Des  Weiteren

werden Aspekte zu den Polarlichtern dargelegt, die wissenschaftliche

und geschichtliche Fakten, sowie Mythen umfassen.

Für den praktischen Teil  der Arbeit  wird auch das Thema Licht und

Textil umrissen. Die Kombination der beiden Medien wird zunehmend

wichtiger und hat daher  Aktualität.  Aufgrund der  Beschaffenheit  von

Textilien  und  neu  entwickelter  Lichttechniken  weisen  moderne

Lichttextilien  eine  Flexibilität  und  Variabilität  auf,  die  vielseitig

einsetzbar  ist.  Dem  zufolge  entwickelte  sich  die  Idee  für  eine

Textilkollektion, bei der sich auf eine eigen Art und Weise mit diesem

Thema beschäftigt wird. 

Im Zuge der Arbeit soll eine textile Druckkollektion entstehen zu dem

Thema  Nordlichter.  Dabei  kommen  phosphoreszierende  Mittel  zum

Einsatz,  um  das  natürliche  Leuchten,  sowie  die  Anmutung  der
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Polarlichter im Textil einzufangen. Weiterhin dienen Futhark-Runen als

Inspiration  für  neuartige  Formen,  die  für  eine  moderne

Musterentwicklung verwendet werden. Am Ende soll die Kollektion eine

bestimmte  Ästhetik  mit  dem  nützlichen  Aspekt  des  Nachleuchtens

vereinen.

2 Fluoreszenz, Lumineszenz und Phosphoreszenz

Als  Fluoreszenz  wird  ein  Typ  der  Lumineszenz  bezeichnet,  bei  der

durch  die  Absorption  von  Licht  angeregte  Atome  schnell  in  ihren

Grundzustand zurückfallen. Das dabei ausgestrahlte Licht hat dieselbe

oder  eine  größere  Wellenlänge  als  das  absorbierte  Licht.  Die

Fluoreszenz  spielt  eine  wichtige  Rolle  bei  der  Fotosynthese.  Die

absorbierte Sonnenstrahlung kann nicht zu 100% verwertet  werden.

Somit  versetzt  das überschüssige Licht das Chlorophyll  und andere

Pigmentmoleküle in einen angeregten Zustand. Nach der Bestrahlung

kehren diese in ihren Grundzustand zurück.  Die freigesetzte Energie

wird in  Form von Strahlung frei,  wodurch die  Pflanzen leuchten.  Je

mehr  absorbierte  Sonneneinstrahlung  nicht  verwertbar  ist,  desto

stärker ist der Leuchteffekt. Jedoch ist die Chlorophyll-Fluoreszenz zu

schwach, um sie mit dem menschlichen Auge wahrnehmen zu können.

Mit  Hilfe  von  hochempfindlichen  Spezialkameras  können  Forscher

sogar aus dem All  die Fluoreszenz erkennen und so das Wachstum

und die Photosyntheseaktivität  der Vegetation auf der Erdoberfläche

beobachten.1 2

Unter  Biolumineszenz  versteht  man  das  von  einem  Lebewesen

erzeugte  biologische  Leuchten.  Das  Leuchten  ist  das  Ergebnis  von

biochemischen Reaktionen, wobei die chemische Energie in Form von

1 Dipl.-Biolog. Elke Brechner/et al, Kompaktlexikon der Biologie: Fluoreszenz, 
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie-kompakt/fluoreszenz/4296 (21.04.2020, 16:58 Uhr) 

2 Daniela Albat (08/2019), Auch Pflanzen leuchten,https://www.scinexx.de/dossierartikel/auch-pflanzen-
leuchten/ (09.05.2020, 11:00 Uhr)
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Photonen abgegeben wird. Diese Fähigkeit ist am häufigsten im Meer

vertreten  und zeigt  meistens eine  blaulichgrüne Farbe.  Eine  häufige

Bezeichnung für Biolumineszenz ist  kaltes Licht,  weil  dabei  nur eine

geringe Wärmeproduktion statt findet und der Prozess vergleichsweise

wenig Energie benötigt. Die biochemische Reaktion erfolgt, indem der

Leuchtstoff Luziferin mit Hilfe des Enzyms Luziferase oxidiert und die

entstandene  Energie  in  Form  von  Licht  abgesondert  wird.  Es  gibt

unterschiedliche  Arten  von Luziferinen  und zahlreiche  Varianten von

Luziferasen, die dem ausgestrahlten Licht sämtliche Farben verleihen.3

4

Die Phosphoreszenz ist eine Form der Photolumineszenz und weist, im

Gegensatz zur Fluoreszenz, eine lange Zeitspanne zwischen Anregung

und Reemission der absorbierten Strahlung auf. Ein Nachleuchten tritt

nach Beendigung der Anregung ein und kann mitunter bis zu einigen

Stunden oder  Tagen andauern.  Die Aktivierung erfolgt  mit  Hilfe von

sichtbaren oder UV-Licht. Da phosphoreszierende Körper Lichtenergie

speichern  und  allmählich  abgeben,  bezeichnet  man  diese  auch  als

Lichtakkumulatoren oder Luminophore. Diese Form der Lumineszenz

ist vor allem bei festen Stoffen vorherrschend. Nach der elektronischen

Anregung aufgrund der Absorption von Photonen, geht die Substanz

zunächst  strahlungslos  in  einen  instabilen angeregten  Zustand

unterhalb des Anregungsniveaus über. Im nachfolgenden Übergang in

den  Grundzustand  wird  die  Emission  der  Phosphoreszenzstrahlung

ausgelöst,  die eine niedrigere Frequenz als die zugeführte Strahlung

aufweist. Wie lang die Emission nach Abschaltung der Erregerstrahlung

andauert,  hängt  von  der  Länge  der  Lebensdauer  des  angeregten

Zustands ab.5 6

3 Michael Koops (2019), Biolumineszenz, http://www.biologie-lexikon.de/lexikon/biolumineszenz.php 
(21.04.2020, 16:58 Uhr) 

4 Joachim Czichos, Biolumineszenz: Wenn Lebewesen leuchten, https://www.wissenschaft-
aktuell.de/extra_rubriken/Biolumineszenz__Wenn_Lebewesen_leuchten.html (30.03.2020, 14:21 Uhr)

5 Dr Andrea Acker/et al, Lexikon der Chemie: Phosphoreszenz, 
https://www.spektrum.de/lexikon/chemie/phosphoreszenz/7038 (05.06.2020, 10:14 Uhr) 

6 Wikipedia, Phosphoreszenz, https://de.wikipedia.org/wiki/Phosphoreszenz (06.06.2020, 9:56 Uhr) 
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2.1 Geschichte und Entdeckung

Der Begriff ´Fluoreszenz´ ist von dem gelegentlich leuchtendem Mineral

Fluorit abgeleitet  und  wurde  1852  von  George  Gabriel  Stokes

eingeführt.

1904  entdeckte  ein  Mitarbeiter  von  ZEISS  zufälligerweise  die

Fluoreszenz,  als  er  bei  der  Arbeit  mit  einem  UV-Mikroskop  ein

Leuchten auf  einem Kristall  beobachtet.  1908 stellte er  in  Wien das

erste Mikroskop vor, das sich diesen Effekt zu Nutzen macht. Vor allem

Botaniker  und  Mikrobiologen  arbeiten  damit.  Seit  Mitte  der  1920er

Jahre kommt es auch in der  medizinischen Forschung zum Einsatz.

2008  erhielten  Forscher  auf  dem  Gebiet  der  Fluoreszenz  einen

Nobelpreis für die Entdeckung des GFP-Gens (grün fluoreszierendes

Protein)  bei  der  Qualle  Aequorea  victoria,  welches  für  die  weitere

Forschung an Organismen verwendet wurde und noch immer wird.7

Die  Phosphoreszenz  wurde  bereits  im  17.  Jahrhundert  von

Alchemisten  beobachtet.  1602  entdeckte  Vincentio  Casciorolo  in

Bologna  diese  Erscheinung  als  langandauerndes  Nachleuchten  bei

Bariumsulfid  (Bologneser  Leuchtstein).  Einen  ähnlichen  Effekt

beobachtete  1669  Hennig  Brand  bei  dem  von  ihm  entdeckten

chemischen  Element  Phosphor  in  seiner  weißen  hochreaktiven

Modifikation. Jedoch wird die Fähigkeit hierbei, da das Nachleuchten

auf  einer  chemischen  Reaktion  beruht,  als  Chemolumineszenz

bezeichnet.  Die  eigentliche  Phosphoreszenz  kennzeichnet  einen

quantenphysikalischen Effekt bei der Lichtanregung. Alle Materialien im

technischen  Bereich,  die  zum  Leuchten  angeregt  werden  können,

werden umgangssprachlich als Phosphore bezeichnet.8

7 Wikipedia, Fluoreszenz, https://de.wikipedia.org/wiki/Fluoreszenz (06.06.2020, 11:32 Uhr)
8 Vgl. [6]
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2.2 Vorkommen

2.2.1 Erscheinungen in Flora und Fauna

Fluoreszenzen sind sowohl in Flora, als auch in Fauna vertreten. Neben

verschiedenen  Pflanzen  und  Blumen,  zeigen  auch  bestimmte

Obstsorten die Fähigkeit  zur  Fluoreszenz.  Dabei  kann das Leuchten

Hinweise  auf  den  Reifegrad  des  Obstes  liefern.  So  leuchten

beispielsweise reife Bananen unter UV-Licht blau. Besonders intensive

blaue Ringe zeigen sich um abgestorbene Zellen auf der Schale. Dabei

fluoreszieren  die  Abbauprodukte  des  Chlorophylls.  Die  Fluoreszenz

zeigt  sich  bereits  bevor  betroffenen  Stellen  auf  der  Schale  sichtbar

braun  werden.  Der  eigentliche  Zweck  des  Leuchtens  ist  eine

Signalgebung bei der Futtersuche, wodurch reife Bananen im dichten

Blätterwald für Affen und andere Tiere besser zu erkennen sind.9

Die Fluoreszenz in der Fauna ist besonders im Meer verbreitet. Viele

Quallen,  Korallen  und  Krebstiere  leuchten  unter  bestimmten

Bedingungen.  Erst  vor  wenigen  Jahren  wurde  die  Fähigkeit  der

Fluoreszenz  auch  bei  Fischen  entdeckt,  die  für  unser  Auge  oft

unsichtbar erscheint.  Auch viele Katzenhaie haben die Fähigkeit zum

Leuchten.  Jedoch ist  dieses auch nur  für  ihre  Artgenossen sichtbar

(Abb. 1).  Kleine Moleküle in der Haut sorgen für die Biofluoreszenz,

wobei  es  sich  um  eine  bisher  völlig  unbekannte  Gruppe  von

Fluoreszenzmolekülen  handelt.  Durch  das  blaue  Licht  im  Wasser

werden  die  Moleküle  in  der  Haut  angeregt  und  Licht  in  anderen

Wellenlängen zurückgestrahlt. Dieses Leuchten überzieht die Haut mit

einem geisterhaften Muster.  Forscher vermuten, dass das einzigartig

grüne  Leuchten  als  Erkennungsmerkmal  bei  der  Suche  nach

potenziellen Partnern dient.10 11

9 Vgl. [2]
10 Daniela Albat (08/2019), Fluoreszenzen in der Tierwelt, 

https://www.scinexx.de/dossierartikel/fluoreszenz-in-der-tierwelt/ (09.05.2020, 11:04 Uhr) 
11 Daniela Albat (08/2019), Wie Haie grün leuchten, https://www.scinexx.de/news/biowissen/wie-haie-

gruen-leuchten/ (21.04.2020, 16:57 Uhr)
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Auch verschiedene landlebende Tiere  besitzen eine Fluoreszenz.  So

haben  auch  Skorpione,  verschiedene  Reptilien  und  Amphibien,

manche Vögel und äußerst selten Säugetiere diesen Leuchteffekt.  In

der  zoologischen  Staatssammlung  München  wurden  blau

fluoreszierende  Muster  an  den  Schädeln  mehrerer  verschiedener

Chamäleonarten unter UV-Licht festgestellt (Abb. 2). Dieses Leuchten

könnte zur Kommunikation dienen, da das Spektrum der Farben, die

Chamäleons  wahrnehmen,  in  Richtung  blau  verschoben  ist.  Des

Weiteren ist der Anteil an UV-Licht in den schattigen tropischen Wälder

relativ hoch, wodurch die leuchtenden Muster gut sichtbar wären. Auch

bei  Salamandern,  Molchen  und  Fröschen  ist  die  Fähigkeit  weit

verbreitet.  Unter  UV-Licht  erscheint  das grüne Leuchten am ganzen

Körper oder als Muster in Form von Flecken oder Streifen (Abb. 3).12 13

Bei landlebenden Säugetieren ist die Fähigkeit der Biofluoreszenz eine

Besonderheit. Bisher ist der Leuchteffekt nur bei ein paar Beuteltieren

bekannt, wie dem in Amerika heimischen Neuwelt-Gleithörnchen

(Abb.  4).  Das  Fell  dieser  Art  leuchtet  unter  UV-Licht  in  knalligen

Rosatönen.  Auch  für  diese  Tiere  könnte  das  Leuchten  zur

Kommunikation  bei  der  Partnersuche  dienen,  sowie  um  Räuber

abzuschrecken oder Rivalen zu imponieren.14

Die Fähigkeit der Biolumineszenz ist wohl bei Insekten und bestimmten

Meerestieren am bekanntesten. So wandelt das Glühwürmchen nahezu

verlustfrei die chemische Energie in kaltes Licht um. Damit sind diese

und andere Insekten mit dieser Fähigkeit eine Besonderheit unter den

landlebenden Tieren. Unter dessen beherrschen 90% der Lebewesen

in  der  Tiefsee  die  Kunst  der  Biolumineszenz  und  profitieren  auf

unterschiedliche  Art  und  Weise  davon.  Dabei  ist  zu  unterscheiden,

12 Herbert Hacke (08/2019), Was Chamäleons im Dunkeln können, 
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/w-wie-wissen/chamaeleons-102.html (05.05.2020, 
17:34 Uhr) 

13 Martin Vieweg, Amphibien: Verborgenes Leuchten aufgedeckt, https://www.wissenschaft.de/umwelt-
natur/amphibien-verborgenes-leuchten-aufgedeckt/ (05.05.2020, 17:34 Uhr) 

14 Vgl. [10]
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dass  nicht  jedes  biolumineszentes  Tier  selbst  leuchtet.  Bestimmte

Tiefseefische und Tintenfische setzten dazu Leuchtbakterien ein und

der weibliche Anglerfisch nutzt ein Leuchtorgan, welches als Köder an

der Angel über dem Maul hängt. Ebenso frei lebende Bakterien lassen

die  Meeresoberfläche milchig  schimmern.  Kleinstlebewesen,  wie  die

Dinoflagellaten der Gattung Noctiluca, erzeugen das Meeresleuchten

(Abb. 5).  Durch mechanische Reize, wie Meeresströmungen, werden

die einzelligen Algen zum Leuchten angeregt. 

Die  Tiere  kontrollieren  die  Biolumineszenz  über  Nervensignale  und

leuchten kontinuierlich oder erzeugen Lichtblitze, die zwischen 0,1 und

10  Sekunden  andauern.  Dabei  ist  der  Zweck  des  Leuchtens  oft

verschieden:  für Glühwürmchen dient es als  Kommunikation bei  der

Partnersuche und Anglerfische nutzen es als Köder. Des Weiteren hat

das  Leuchten  im  Meer  auch  die  Funktion  abzuschrecken  oder  zu

tarnen.  So  nutzen  manche  Lebewesen  ausgestoßene  leuchtende

Wolken,  um ihre  Feinde  zu  blenden  und andere  stoßen  leuchtende

Körperteile  ab,  um  ihre  Feinde  zu  verwirren.  Außerdem  kann  eine

blinkende Körperbeleuchtung als  Tarnung dienen,  wobei  optisch die

Silhouette aufgelöst wird.15 16

Neben zahlreichen Meereslebewesen und Insekten gibt es auch einige

Pilze, die biolumineszent sind. Diese Pilze leuchten bei Tag und Nacht,

sowie  bei  jedem  Wetter.  Von  den  heute  circa  100.000  bekannten

Pilzarten  sind  71  biolumineszent.  Während  dem  amerikanischen

Unabhängigkeitskrieg nutzte die Marine den leuchtenden Hallimasch

als Leuchtmittel in ihrem ersten Kampf-U-Boot. Forscher vermuteten,

dass das erzeugte Licht ein Nebenprodukt des Pilz-Stoffwechsels und

ohne besonderen Nutzen ist. Durch genauere Untersuchungen mit Hilfe

des stark leuchtenden Pilzes Neonothopanus Gardneri (Abb. 6), fand

man  heraus,  dass  die  Helligkeit  des  Lichts  von  einer  inneren  Uhr

gesteuert  wird.  In  der  Nacht  und am Morgen  ist  das  Leuchten  am

15 Vgl. [4]
16 Vgl. [8]
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stärksten. Da in dieser Zeit die Sporenproduktion am höchsten ist, ist

das der ideale Zeitpunkt um mit der Biolumineszenz Insekten für die

Verbreitung  anzulocken.  Wohingegen  tagsüber  das  Leuchten

Energieverschwendung wäre. Es ist bewiesen, dass leuchtende Pilze

eine höhere Anzahl an Insekten anziehen als Nicht-Leuchtende.17 18 19

Alle  diese aufgezeigten Leuchtphänomene in  der  Natur  bergen eine

Faszination  und  Anregung  für  mögliche  Anwendungsgebiete.  Damit

sind  sie  auch  für  die  Textilkollektion  dieser  Bachelorarbeit  eine

wesentliche Inspiration. Hauptsächlich werden die Leuchteffekte in der

Natur als Kommunikationsmittel genutzt. Infolge dessen soll mit Hilfe

der  Phosphoreszenz  der  Kollektion  auch  ein  zusätzlicher  Nutzen

gegeben werden.

2.3 Nutzen und Anwendung

Die  Fluoreszenz  findet  Verwendung  in  verschiedenen  Bereichen.

Sowohl in der Beleuchtung mit LEDs, als auch bei Anzeigen, Displays

und Bildschirmen werden Fluoreszenzfarbstoffe angewendet. In Form

von Tagesleuchtfarbe nutzt man die Fluoreszenz für Signalfarben und

Textmarker. Weiterhin kommt sie als optischer Aufheller bei Kleidung

zum  Einsatz.  In  der  Biochemie  und  Medizin  ist  die

Fluoreszenzmarkierung  ein  wichtiger  Bestandteil  von

Untersuchungen.20

17 Christian Honey (03/2015), Biolumineszenz: Dieser Pilz knipst nicht umsonst das Licht an, 
https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2015-03/biolumineszenz-leuchtende-pilze-pflanzen (30.03.2020, 
18:34 Uhr) 

18 Spiegel jme/dpa (03/2015), Leuchtende Pilze: In der Nacht geht das Licht an, 
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/leuchtende-pilze-gruenes-licht-lockt-insekten-an-a-
1024520.html (30.03.2020, 19:03 Uhr) 

19 Christian Honey (07/2018), Leuchtende Pilze richten sich nach einer inneren Uhr, https://www.maz-
online.de/Nachrichten/Panorama/Bioluminiszenz-Leuchtende-Pilze-richten-sich-nach-einer-inneren-
Uhr (31.03.2020, 11:49 Uhr) 

20 Vgl. [7]
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Neben der Fluoreszenz wird auch die Biolumineszenz als risikoarme

Markierungsmethode  in  der  Molekularbiologie  verwendet.  Des

Weiteren  dient  sie  als  Nachweismethode  in  der  Ökotoxologie

eingesetzt, zum Nachweisen und Quantifizieren von Toxinen.21 

Schon  seit  einigen  Jahrzehnten  versuchen  Wissenschaftler

selbstleuchtende Pflanzen zu entwickeln. 1980 gelang dies zum ersten

mal bei einer Tabakpflanze, in die das Glühwürmchengen für Luziferase

eingefügt wurde.  Durch Besprühen mit  Luziferin brachte die Pflanze

kurzzeitig zum Leuchten. 2010 konnte eine schwach selbst-leuchtende

Tabakpflanze  mit  Hilfe  von  bakteriellen  Genen  (Abb.  7)  entwickelt

werden. Die Bakterien trugen sowohl Luziferase als auch Luziferin in

sich,  und  konnten  somit  den  Organismus  kontinuierlich  leuchten

lassen.  An  diesem  Erfolg  wollte  ein  Pflanzenforscherteam  aus  San

Francisco  2013  anknüpfen.  Sie  starteten  ein  Fundraising  Projekt

namens Glowing Plant. Sie hatten das Ziel langfristig das elektrische

Licht durch natürliches Licht von Pflanzen zu ersetzten. Das wäre eine

Möglichkeit für eine ökologische Straßenbeleuchtung.22

Ebenso  findet  die  Phosphoreszenz  Anwendungen  in  zahlreichen

Bereichen. Im Postwesen setzt man seit der zweiten Hälfte der 1950er

Jahre  für  die  automatisierte  Verarbeitung  unterschiedliche

Ausprägungen  der  Lumineszenz  ein.  Dabei  kommen  mitunter

Phosphorstreifanaufdrucke  und  phosphereszierendes  Papier  zur

Anwendung. Außerdem werden bei  der  Herstellung von Briefmarken

dem  Papierbrei  phosphoreszierende  Stoffe  beigemengt  oder  im

Anschluss  aufgeschichtet.  Somit  können  die  Poststempelmaschinen

erkennen, wo sich die Briefmarken befinden und den Poststempel an

der  richtigen  Stelle  abschlagen.  Des  Weiteren  können  damit

unfrankierte Briefe und Postkarten aussortiert und schlecht gefälschte

Wertmarken identifiziert  werden.  Aufgrund des Signalcharakters  und

21 Wikipedia, Biolumineszenz, https://de.wikipedia.org/wiki/Biolumineszenz (06.06.2020, 11:16 Uhr) 
22 Redaktion Pflanzenforschung.de (06/2013), 

https://www.pflanzenforschung.de/de/pflanzenwissen/journal/stromsparen-mit-leuchtenden-pflanzen-
haben-auch-energie-10062 (16.05.2020, 9:47 Uhr)
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dem  Nachleuchten  ist  die  Phosphoreszenz  auch  ideal  für  die

Bereitstellung  von  Informationen  im  Dunkeln  geeignet.  Bei  einem

Pilotprojekt in den Niederlanden wurde phosphoreszierende Farbe als

Straßenmarkierung verwendet, um somit die Anzahl an Straßenlaternen

zu reduzieren. Diese Möglichkeit wird zunächst auf einem 500 Meter

langem Teilabschnitt getestet.23

Im  praktischen  Teil  dieser  Bachelorarbeit  wird  die  Phosphoreszenz

angewendet, da diese im Gegensatz zur Fluoreszenz länger andauert

und  eine  bessere  Leuchtintensität  aufweist.  Für  den

Verwendungszweck der Textilkollektion ist sie daher praktikabler. Die

Stoffe  könnten  für  dekorative  Heimtextilien  oder  auch

Lampenschirmstoffe  verwendet  werden,  die  als  Nachtlicht  fungieren

können.

23 Vgl. [6]
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3 Polarlicht

3.1 Auftreten, Entstehung und Aktivität

Die  Polarlichter  werden  in  zwei  Arten  unterschieden:  Nordlichter

(Aurora  Borealis)  und  Südlichter  (Aurora  Australis).  Wie  ihre  Namen

schon  verraten,  sind  die  Nordlicht  auf  der  Nordhalbkugel  und  die

Südlichter auf der Südhalbkugel zu sehen. Beide Lichtformen sind vom

All aus sichtbar. Es sind sehr plötzlich auftretende Farbenspiele, die, je

nach  Stärke,  auch  sporadisch  auf  den  mittleren  und  niedrigeren

geografischen  Breiten  zu  sehen  sind.  Die  Nordlichter  sind  in  den

nördlichen  Landteilen  der  Erde  besonders  in  den  Wintermonaten

zwischen September und März, in der Zeit von 17 bis 2 Uhr zu sehen.

Während  hingegen  die  Südlichter  eine  eher  ungenaue  Zeitspanne

aufzeigen  und  nur  kurzweilig  auftreten.  Diese  sind  am

wahrscheinlichsten  in  den  Wintermonaten  auf  der  Südhalbkugel

zwischen März und September zu sehen.24

Die  Polarlichter  entstehen,  wenn  geladene  Teilchen  aus  der

Erdatmosphäre  auf  Sauerstoff-  und  Stickstoffatome  in  der

Hochatmosphäre treffen. Neben Licht und Wärme sondert die Sonne

auch Materie in Form von Sonnenwinden ab. Dadurch brechen kleine

Teilchen  auf  und  treffen  auf  das  Erdmagnetfeld,  wodurch  eine

elektrische Spannung entsteht. Die geladenen Teilchen kollidieren mit

den Molekülen der Erdatmosphäre. Dabei findet ein Energieaustausch

statt und die Moleküle werden zum Leuchten angeregt. Die Polarlichter

treten  daher  vorwiegend  in  Polarregionen  auf,  da  dort  alle

Magnetfeldlinien,  auf  denen  sich  die  Teilchen  bewegen  ein-  und

austreten. Die Hauptaktivität der Polarlichter ist auf die Polarlichtovale

konzentriert,  welche  zwei  ringförmige  Ovale  sind,  die  leicht  zur

Nachtseite der Erde verschoben und um die geomagnetischen Erdpole

zentriert sind.25

24 Michael Hunnekuhl, Mythos Polarlicht. Warum Himmelsbänder, Heringsblitze und Sonnenwinde 
faszinieren, 3. Aufl., Delius Klasing Verlag, Bielefeld, S. 6, 57, 154

25 Vgl. [24] S. 102, 110
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3.2 Farbe und Form

Die Farben der Polarlichter hängen davon ab, in welcher Entfernung

sich  die  angeregten  Moleküle  befinden.  Demnach  gibt  es  auch

unterschiedliche  Farbtypen.  Das  vollständig  rote  Polarlicht,

überwiegend ausgelöst durch Elektronen mit geringen Energien, dringt

nur ungefähr bis auf eine Höhe von 200 Kilometer in die Atmosphäre

ein. Dominiert wird dieses Licht von einer intensiven roten Färbung mit

einem geringen Anteil an grün, wobei es überwiegend flächig diffus mit

darin  eingebetteten  Strahlen leuchtet.  Das grüne Polarlicht,  welches

vorwiegend durch  Elektronen  mit  mäßigen  Energien  ausgelöst  wird,

strahlt in einer Höhe von circa 100 bis 110 Kilometern das meiste Licht

ab.  Diese Form ist  meist  vorherrschend bei  schwacher  bis  mäßiger

Polarlichtaktivität.  Diffuse,  grün  pulsierende  Polarlichter  strahlen  in

einer Höhe von 90 Kilometern und werden von Elektronen mit größeren

Energien ausgelöst. Des Weiteren gibt es grünes Polarlicht mit einer

rötlich gefärbten Unterkante, welches durch Elektronen mit teils sehr

hohen  Energien  ausgelöst  wird.  Die  hochenergetischen  Teilchen

gelangen  tiefer  in  die  Atmosphäre  und  regen  die  Sauerstoff-  und

Stickstoffmoleküle an der Unterkante der Polarlichter zum Leuchten an.

Das  geschieht  in  einer  Höhe  von  80  bis  90  Kilometern,  wobei  die

Unterkanten  eine  orangefarbene,  rote  oder  blutrote  Färbung

annehmen. Es kann auch dazu kommen, dass zunächst nur rote und

violette  Farbtöne  aufleuchten  und  das  grüne  Polarlicht  verzögert

abgestrahlt  wird.  Das geschieht,  wenn es zu einem rapiden Anstieg

oder  einer  schnellen  räumlichen  Verlagerung  des  Teilchenzustroms

kommt.  Aufgrund  dessen  entsteht  eine  magenta  strahlende

Farbmischung. Neben den bisher genannten Farbtypen gibt es auch

noch blau-violettes Polarlicht in der sonnenbeschienenen Ionosphäre.

Die  aus  dem  Erdmagnetfeld  in  die  Erdatmosphäre  einströmenden

Teilchen ionisieren Stickstoffmoleküle in großer  Höhe.  Dabei  werden
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Energiezustände in einigen der Moleküle angeregt, sodass sich daraus

im  Anschluss  blau-violette  Polarlicht-Emissionen  ereignen.  Diese

Farben  werden  von  den  ionisierten  Stickstoffmolekülen  bei

Sonneneinstrahlung absorbiert und strahlen das blau-violette Polarlicht

in  alle  Richtungen  ab.  Die  Farben  dieses  Polarlichts  werden  durch

Sonnenlicht  verstärkt  und  sichtbar.  In  einer  Höhe  von  200  bis  700

Kilometern wird das Licht abgestrahlt.26

Außer den verschiedenen Farbtypen erscheinen die Polarlichter auch in

unterschiedlichen Formen. Je nach Stärke der Polarlichtaktivität lassen

sich  die  Formen  gut  oder  schlechter  klassifizieren.  Nach  dem

Polarlichtforscher  Carl  Størmer  und seinem Werk ´The Polar  Aurora´

von  1955  existieren  drei  Formklassen  mit  weiteren  Unterteilungen.

Polarlicht ohne strahlenförmige Strukturen wird gegliedert in homogene

ruhige  Bögen,  homogene  Bänder,  pulsierende  Bögen,  diffus

leuchtende Flächen, pulsierende Flächen und schwaches Glühen. Das

Polarlicht mit strahlenförmigen Strukturen wird aufgefächert in Bögen

mit  strahlenförmigen  Strukturen,  Bänder  mit  strahlenförmigen

Strukturen,  Schleier,  Strahlen  und  Korona.  Des  Weiteren  gibt  es

flammendes  Polarlicht,  welches  charakteristisch  schnelle  bewegte

Strukturen  aufzeigt,  in  Form  von  sich  vertikal  durch  Polarlichter

bewegenden Bändern. Heutzutage gibt es weitere Klassifikationen, bei

denen  die  physikalischen  Entstehungsmechanismen  und

unterschiedlichen  Energien  der  Teilchen  detailliert  berücksichtigt

werden.  Teilchen,  die  im  erdnahen  Erdmagnetfeld  beschleunigt

werden,  rufen  strukturierte  Polarlichter  hervor.  Dahin  gegen  werden

diffuse  Polarlichter  von  Teilchen  erzeugt,  die  nicht  im  erdnahen

Erdmagnetfeld  beschleunigt  werden.  Eine  anhaltend  geringe

Polarlichtaktivität zeugt von Teilchen mit nur wenigen Energien. Hohe

Energien gehen einher mit pulsierenden, diffusen Polarlichtern. Diese

entstehen meist durch Streuprozesse an elektromagnetischen Wellen

im  erdnahen  Plasma  des  Erdmagnetfelds  und  werden  auch  als

26 Vgl. [24] S. 109-110
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„flüsternde Chorwellen“ bezeichnet. Diesen Namen tragen sie, da sie in

einem Frequenzbereich sind, den auch Menschen hören können. Mit

Hilfe  von  speziellen  Radioempfängern  kann  man  die

elektromagnetischen  Wellen  am  Erdboden  empfangen  und  hörbar

machen. Der Klang ist wie von einem Chor, der mit ansteigender und

abfallender  Tonlage  singt,  verstummt  und  wieder  einsetzt.  Die

pulsierende  Intensität  des  Klangs  spiegelt  sich  auch  in  der

pulsierenden Polarlichtaktivität wieder.27

3.3 Geschichte und Legenden

Es  ist  schwierig  konkrete  schriftliche  Überlieferungen  zu  finden und

Polarlichtbeschreibungen der damaligen Zeit zu erkennen. Häufig kann

es  zu  Fehlinterpretationen  kommen,  da  in  der  Frühgeschichte

Naturphänomene  oft  anders  als  heute  bezeichnet  beziehungsweise

verschieden  aussehende  Phänomene  unter  einem  gemeinsamen

Begriff  zusammengefasst  wurden.  Heute  gilt  eine  babylonische

Keilschrifttafel  als älteste datierbare Polarlichtbeschreibung. In dieser

wird  von  einem aufflammenden  roten  Glühen  berichtet.  Eine  häufig

angewendete  Bezeichnung  in  dieser  Zeit,  für  das  rote  Glühen,  ist

´akukutu´,  was  auch  die  rote  Himmelsaufhellung  nach

Sonnenuntergängen einschließt. Auch die um 560 v. Chr. entstandene

Ezechiel-Vison im Alten Testament kann als Beschreibung eines sehr

aktiven Polarlichts mit Strahlenstruktur sein. Wörter, wie Schwerter und

Lanzen werden in der Antike oftmals für die Beschreibung verwendet

und somit eine Assoziation mit kriegerischen Aktivitäten hervorgerufen.

Bis  in  die  Neuzeit  durchzieht  diese  Analogie  die  historischen

Polarlichtbeschreibungen. Oft gelten Polarlichter als Vorbote schlimmer

Ereignisse.  In  Regionen,  wo  Polarlichter  häufiger  zu  sehen  waren,

haben sich Spuren davon im Volksglauben verankert. So wird gesagt,

dass  in  Norwegen  die  Kinder  nicht  dem  Polarlicht  zuflüstern  oder

27 Vgl. [24] S. 111-112
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winken sollen, da es sie sonst holen kommt. Insbesondere in Regionen

mit  seltenerem Auftreten  sind die  Polarlichtschilderungen von Angst

durchzogen,  da  die  intensive  weit  ausgedehnte  rötliche

Himmelsfärbung äquatorwärts bei starker Aktivität an Blut erinnert.28

Im  16.  Jahrhundert  galten  auch  in  Mitteleuropa  die  Polarlichter  als

Schreckensboten.  Zu  dieser  Zeit  war  der  Kontinent  von  Kriegen,

Seuchen und Armut gekennzeichnet und hatte somit besondere Angst

vor  Seuchen,  einem möglichen  bevorstehenden  Weltuntergang  oder

einer Apokalypse. Die Menschen verfolgten eine streng dogmatische

Religiösität und ihnen fehlte dabei eine überlieferte und in der Masse

verankerte Denktradition zu diesem Naturphänomen. Daher glaubten

sie  am Himmel,  ebenso wie die  Menschen in  der  Antike,  streitende

Heere mit ihren blutroten Schwertern und Lanzen zu sehen. Sie gaben

dem Polarlicht  viele  Namen: darunter  brennende Drachen,  glühende

Schlangen, sowie böse Geister, Nordschein oder Kometen. Die Lichter

wurden als ein Zeichen Gottes gedeutet, da in ihrer Logik nur er für

solche  teuflischen  oder  göttlichen  Mächte  verantwortlich  sein  kann.

Daher waren die Polarlichter in ihren Augen ein schlechtes Omen. So

zeigten  sie  auch  auf  Flugblättern  und  Flugschriften  (Abb.  8)  die

Polarlichter als schreckliche Wunderzeichen.29

In  Nordeuropa  ranken  sich  viele  Mythen  und  Legenden  um  die

Bedeutung der Polarlichter. So wird in Schottland von den Nimble Men

und Merry Maidens erzählt, die gemeinsam in bunten Gewändern über

den  Himmel  tanzen.30 In  Finnland  werden  die  Nordlichter  auch

Feuerfuchs genannt. Einer Sage nach würden die arktischen Füchse

die Nordlichter entstehen lassen: Sie rennen schnell über den Himmel

und während ihre Ruten die Berge streifen entstehen Feuerfunken, die

den Himmel erleuchten. Eine weitere Variante ist,  dass sie mit  ihren

Ruten Schneeflocken in den Himmel wirbeln, die vom Mondlicht erfasst

28 Vgl. [24] S. 55-56, 58
29 Vgl. [24] S. 81, 83
30 Vgl. [24] S. 83
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werden und so die Nordlichter bilden.31

Oft gelten die Polarlichter auch als die Geister der Ermordeten oder im

Kampf gefallenen. Dieser Glaube ist weit verbreitet. Ebenfalls bei den

Inuit  und anderen  Stämmen in  Nordamerika  und  Nordasien  gibt  es

verschiedene Versionen für die Polarlichtdeutungen. Mitunter heißt es,

dass die  Nordlichter  Geister  sind,  die  den gefährlichen  Weg in  das

himmlische Reich  erleuchten.  Des Weiteren wird  auch  erzählt,  dass

Jungen im Himmel Ball spielen, was sich in der Nordlichtbezeichnung

der ostgrönländischen Inutit zeigt : arsarnerit, was übersetzt bedeutet

Fußballspieler.32

Eine weniger positive Betrachtungsweise auf die Polarlichter herrschte

bei den Stämmen in Australien. In den Mythen der Aboriginies löste

das Naturphänomen große Angst und Furcht aus und galt als ein Omen

für schlimme Ereignisse. Sie sahen in den Südlichtern Feuer,  Rauch

sowie  Blut,  Tod  und  böse  Geister.  Bei  anderen  Völkern  galten  die

Polarlichter  als  Warnung  des  Teufels  oder  physische  Manifestation

eines verärgerten Himmelsgottes.33

4 Wikinger und Licht

Auch in der Kultur der Wikinger spielt das Licht eine bedeutsame Rolle.

Insbesondere  den  Polarlichtern  wurde  eine  große  Bedeutung

zugeschrieben. Die Wikinger feierten dieses Licht, da es ihrem Glauben

nach eine frühe Erscheinungsform ihrer Götter darstellt. 

Im Glauben der Wikinger heißt es, dass die Nordlichter Reflektionen

der Rüstungen der Walküren* sind, während sie die Krieger zu Odin

führen. In anderen Legenden zeigt die Aurora den Atem der tapferen

Soldaten,  die  ihr  Leben ließen.  Bei  den Wikingern  galt  es  als  Ehre,

31 Hurtigruten GmbH, Nordlichter: Nordische Mythen und Legenden, 
https://www.hurtigruten.de/inspiration/erlebnisse/nordlicht/nordlichter-nordische-mythen-und-
legenden/ (09.06.2020, 9:06 Uhr)

32 Vgl. [24] S. 86-88
33 Vgl. [24] S. 89
* Walküren sind berittene Kriegerinnen von Asgard. Sie bringen die von Allvater Odin auserwählten 

gefallenen Krieger von der Erde nach Walhall, um in Ragnarök zu kämpfen.
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wenn man im Kampf fiel und die Krieger wurden daraufhin gefeiert. Des

Weiteren  soll  die  Aurora  die  „Bifröst  Brücke“  als  leuchtenden,

pulsierenden Bogen  darstellen,  auf  dem die  Krieger  zu  ihrer  letzten

Ruhestätte gehen.34

Während  dem  tragischen  Tod  von  Balder* soll  Odin* ihm  ein

bestimmtes  Wort  ins  Ohr  geflüstert  haben,  welches  weiterhin  durch

Zeit  und  Raum  hallt:  Rune.  Rune  bedeutet  im  eigentlichen  Sinn

Geheimnis.35 Auch  in  der  Runensprache  Futhark  ist  das  Licht  im

Wesentlichen vertreten. Drei Runen stehen für verschiedene Varianten

des Lichts und tragen unterschiedliche Bedeutungen: Kenaz bedeutet

Fackel und steht für kontrollierte Energie. Kaun heißt Weh, Feuer und

Licht und steht für die Kraft des Feuers. Des Weiteren gibt es die Rune

sól,  die  Sonne  bedeutet.36 Für  die  Wikinger* waren  die  Runen  ein

wichtiges  Medium.  Meist  waren  diese  Menschen  Edelleute,  freie

Landbesitzer  und  Freie.  Daher  beherrschten  sie  das  Wissen  über

Runen und deren Mysterien.37

Die  Wikinger  und  das  nordische  Volk  im  allgemeinen  hatten

verschiedene  bedeutsame  Feiertage.  Bei  dem  Mittsommer-Fest

beziehungsweise  der  Sommersonnenwende,  hat  die  Sonne  eine

tragende  Rolle,  denn  es  wird  ihr  endgültiger  Sieg  im  Jahreskreis

gefeiert.  Auch  heute  ist  das  in  Skandinavien  noch  ein  wichtiger

Feiertag.38

34 Vgl. [31] 
* Balder (auch Baldur) wird Gott der Tränen oder Der Leuchtende genannt. Er gilt als der friedliebendste 

und reinste der Götter; er ist so schön, dass es um ihn leuchtet und er wird von der gesamten 
Schöpfung geliebt. [Johann Egerkrans, Nordische Götter, 2. Aufl.(2020), Atrium Verlag AG, Zürich, 
S.97]

* Odin ist der Göttervater (auch Himmels- und Kriegsgott, Gott der Dichtkunst und des Heldentodes), er 
beherrscht Wissen über Vergangenheit und Gegenwart und ist der Weissagekunst sowie der Magie- 
und Runenanwendung mächtig [Johann Egerkrans, Nordische Götter, 2. Aufl.(2020), Atrium Verlag AG, 
Zürich, S.33]

35 Edred Thorsson, Nordische Magie. Schamanismus und die Runen-Geheimnisse, 3. Aufl.(2018), 
Königsfurt-Urania Verlag GmbH, Krummwisch, S. 60

36 Vgl. [35] S.64-65, 79, 89
* Wikinger beschreibt eine Tätigkeit nicht die Kultur an sich; Wikinger sind Menschen, die auf Fahrt 

außerhalb Skandinaviens gehen
37 Vgl. [35] S. 59 
38 Vgl. [35] S.  49
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5 Licht und Textil

Es gibt verschiedene Möglichkeiten leuchtende Textilien zu erstellen.

Eine  der  ersten  Methoden  ist  mit  Hilfe  phosphoreszierender  oder

fluoreszierender Materialien zu bewirken, dass Textilien reflektierend,

nachleuchtend  oder  tagleuchtend  sind.  Diese  Variante  wird

beispielsweise bei  Warnwesten angewandt,  um im Dunkeln und bei

Gefahrensituationen  gut  sichtbar  zu  sein.  Dabei  können

phosphoreszierende  Farben  oder  Garne  eingesetzt  werden.

Heutzutage gehen die Entwicklungen konkreter zu selbstleuchtenden

Textilien, die ohne Hilfe von Leuchtmitteln leuchten können. Dabei gibt

es drei Varianten.

Leuchtdioden (LEDs) können im Textil als Leuchtquelle dienen. Diese

sind mittels leitfähigen Garnen mit Strom versorgt. Durch Web-, Stick-

oder  Wirkprozesse  werden  die  LEDs  in  das  Textil  integriert.  Diese

Methode wendete beispielsweise der Produktdesigner Jaka Plešec in

Zusammenarbeit mit dem Textilforschungsinstitut Thüringen-Vogtland

e.V. (TITV) für die Entwicklung der  „Tex-vest“ an. Dabei entstand eine

interaktive Polizeiweste, die die Handsignale des Polizeilotsen in gut

sichtbare  Leuchtsignale  umwandelt.  Ebenso  das  holländische

Designlabel LAMA arbeitet mit dieser Technik und entwickelte mitunter

einen  mit  LEDs  bestückten  Filz-Teppich.  Außerdem  arbeitet  das

dänische  Designstudio  Diffus  zusammen  mit  dem  Schweizer

Traditionsunternehmen  Forster  Rohner  an  dem  interaktiven

Kleidungsstück  „Climate  Dress“, welches  mit  Hilfe  der  LEDs  die

verschiedenen  Messwerte  von  CO2  in  der  Luft  als  Lichtmuster

wiedergeben soll.39 40

Die  zweite  Methode  für  selbstleuchtende  Textilien  ist  die

Elektrolumineszenz. Dabei werden elektrolumineszente Pigmente oder

39 Gianna Krolla (02/2012), Forschung vereint Textilien mit Licht, 
http://archiv.technikjournal.de/cms/front_content.php?idcat=61&idart=465 (31.03.2020, 13:13 Uhr) 

40 Christiane Sauer (08/2010), Leuchtende Textilien, https://www.md-mag.com/materialien/leuchtende-
textilien/ (20.05.2020, 11:53 Uhr) 
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Pasten  auf  den  Stoff  aufgetragen.  Wechselstrom  regt  diese  zum

Leuchten an. Damit haben Forscherinnen der Hochschule Niederrhein

ein Rollo entwickelt, welches nicht nur abdunkeln, sondern auch den

Raum erhellen kann. Ebenso bei dem Projekt LUMITEX kommt diese

Technik zum Einsatz. Dabei soll die Herstellung intelligenter schaltbarer

Leuchteffekte  ermöglicht  und  warnende  Sicherheitsbekleidung

generiert werden.41 42

Die dritte Variante ist Lichtleitfasern in Textilien zu intergrieren. Diese

sind  aus  Kunststoff  oder  Glas  und  daher  relativ  starr.  Die  Fasern

leuchten  nicht  selbst,  sondern  leiten  das  Licht  von  LEDs,  die  am

Anfang  der  Faser  als  Lichtquelle  installiert  sind.  Das  Aufrauen  der

Oberfläche  ermöglicht  ein  ganzflächiges  Leuchten  der  Faser.

Eingesetzt wird die Methode bei Rollos, Teppichen, Dekostoffen, als

leuchtende Autohimmel oder in der Lichttherapie.43

Neben den erwähnten Beispielen gibt es noch viele weitere Varianten

für  die  Anwendung  der  genannten  Methoden.  Die  Entwicklungen

selbstleuchtender  Textilien  geht  bereits  weiter  über  neuartige

lichtemittierende  Fasern  beziehungsweise  organische  Leuchtdioden

(OLEDs).  Damit  lassen  sich  großflächige  selbstleuchtende  Textilien

entwickeln und beispielsweise biegsame Displays realisieren.

Für  die  Anwendung  der  Leuchttextilien  gibt  es  unterschiedliche

Teilgebiete. Sie finden Verwendung als Beleuchtung für Innenräume,

fungieren als  Warn-  und Schutzsystem und dienen als  Dekorations-

oder Informationsmedium mit unter bei Bekleidungen.44

41 Vgl. [39]
42 Bundesministerium für Bildung und Forschung, Lumitex: Textilien mit elektrolumineszierenden 

Eigenschaften für Sicherheitsbekleidung und technische Anwendung, https://www.sifo.de/de/lumitex-
textilien-mit-elektrolumineszierenden-eigenschaften-fuer-sicherheitsbekleidung-und-1935.html 
(20.05.2020, 11:54 Uhr) 

43 Vgl. [39]
44 Nature Photonics (03/2015), Leuchtende Kleidung rückt näher, 

https://www.scinexx.de/news/technik/leuchtende-kleidung-rueckt-naeher/ (31.03.2020, 13:59 Uhr) 
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6 Kollektion

6.1 Idee

Für den praktischen Teil der Arbeit war die Entwicklung einer textilen

Stoffkollektion  zum  Thema  Nordlichter  vorgesehen.  Dabei  ging  es

darum, die Strukturen und die Anmutung der Polarlichter einzufangen

und in den Indoor-Bereich zu bringen. Unterstützt werden die Entwürfe

mit Hilfe von phosphoreszierenden Textildruckfarben und Stickereien. 

6.2 Inspiration und Intention

Die Inspiration für die Kollektion ist  abgeleitet  von den Formen und

Farbgebungen  der  Polarlichter,  sowie  den  Fluoreszenzen  und

Lumineszenzen in der  Natur.  Diese Leuchtphänomene dienen in der

Fauna  meist  als  Kommuniktaionsmittel.  Durch  die  Anwendung

phosphoreszierender Mittel soll ein Leuchten in natürlicher Form in die

Textilien  integriert  werden  und  als  dezentes  Detail  agieren.  Somit

entstehen  verschiedene  Möglichkeiten  für  die  Anwendung  der

Kollektion.  Im  Heimbereich  kann  man  die  Textilien  als

Dekorationsstoffe in Form von Gardinen anwenden, die das Tageslicht

für die Phosphoreszenz nutzen. Des Weiteren wäre es denkbar, diese

als Lampenschrimstoffe zu verwenden. Somit könnte im Kinderzimmer

die Nachttischlampe eine integrierte Nachtlichtfunktion bekommen und

ein externes Nachtlicht wäre nicht mehr notwendig.

Neben  den  Polarlichtstrukturen  sollen  auch  Runensymbole  der

Wikinger als gestalterische Formen in der Kollektion zur Anwendung

kommen.  Die  Inspiration  bezieht  sich  dabei  auf  einfache Runen mit

positiven Bedeutungen aus dem Futhark. Diese fungieren als Basis für

die Entwicklung neuer Formen für die Mustergestaltung. Dabei geht es

nicht um die spirituelle Bedeutung der Runen, sondern vielmehr darum

einen gestalterischen Charakter in einem Muster zu erzielen.
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6.3 Gestaltungselemente und Technik

Unter  Anwendung  verschiedener  experimenteller  Entwurfstechniken

entstanden authentische Darstellungen von Nordlichtstrukturen. Die in

stimmigen  Ensembles  zusammengefügten  Entwürfe  wurden  mittels

des  Digitaldrucks  auf  Seide gedruckt.  Diese Methode ist  am besten

dafür geeignet, da dadurch die freien Strukturen einfacher zu drucken

sind und die vorgesehene Impression besser übermittelt wird.

Neben  den  platzierten  Designs sollten  auch  rapportierte  Muster

entstehen.  Dabei  kamen  schlichte  Runenformen  des  Futhark  zum

Einsatz. Neue eigenständige Formen sind durch das Abwandeln und

Zusammenfügen  ausgewählter  Symbole  entstanden.  Die  Formen

wurden  für  eine  moderne  Musterentwicklung  genutzt  und  in

unterschiedlichen  Rapporten  im  Siebdruckverfahren  angewendet.

Aufgrund  dieser  handwerklichen  Druckmethode   entsteht  ein

Zusammenhang zu dem Charakter der Runenschrift.

6.4 Farben

Zu  Beginn  der  Arbeit  wurden  Moodboards  erstellt  mit  fünf

verschiedenen  Farbkonzepten,  die  in  unterschiedlichen  Entwürfen

getestet wurden. Die schlussendliche Auswahl beschränkt sich auf drei

Farbkonzepte:  kühle,  dunkle  Blautöne;  warme  Orangetöne  und

pastellige, leichte Blau- und Rosétöne (Abb. 9-11). Dabei werden Hell-

Dunkel-Kontrast,  Warm-Kalt-Kontrast  und  der  Kontrast  zwischen

kräftigen  und sanften  Farben  einbezogen.  Die  ausgewählten  Farben

bilden eine stimmige Farbkombination und sind gut in den Wohnraum

integrierbar.
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6.5 Material

Für die digital  gedruckten Nordlichtentwürfe fiel  die Wahl auf  Seide.

Darauf  kommt  die  zu  erzielende  Anmutung  und  der  Charakter  von

Polarlichtern  am besten  zu  Geltung,  da  es  ein  leichter,  glänzender,

semitransparenter  Stoff  ist.  Bei  dem  Siebdruck-  und

Ausbrennerverfahren  kam  ein  Seidenstoff  mit  einem  Gemisch  aus

Baumwoll-  und  Synthetikfasern  zum  Einsatz.  Dadurch  bildet  die

Kollektion in der Materialität eine Einheit. Vor dem Bedrucken wurde

der  Siebdruckstoff  mit  den  entsprechend  vorgesehenen  Farben

gefärbt.

In den Designs der Kollektion fügen sich zusätzliche Akzente in Form

von Stickereien (Abb. 12, 13) und Textildruck ein. Für die Stickereien

gesponserte die Firma GUNOLD das Glowy Stickgarn, welches sich

farblich abgestimmt in die Entwürfe integriert. Weiterhin wurde mit der

Glow in the dark - Phosphortextildruckfarbe von der Firma Siebdruck -

Corner  gearbeitet.  Während  dem  Arbeitsprozess  gab  es  die  Idee,

Flockdruck  mit  phosphoreszierendem  Kleber  einzubringen.  Dazu

wurden  verschiedene  Proben  angefertigt  (Abb.  14-17  ).  Allerdings

entsprachen die Ergebnisse der  verschiedenen angefertigten Proben

nicht den Vorstellungen, weshalb diese Methode verworfen wurde.

7 Fazit

Bei  der  intensiven  Auseinandersetzung  mit  den  Themen Nordlichter

und  Fluoreszenzen  in  der  Natur  konnten  Erkenntnisse  zu  den

unterschiedlichen  Formen,  Anmutungen  und  Varianten  gewonnen

werden. Diese waren essenziell für die Kollektionsentwicklung. Ebenso

die  Beschäftigung  mit  den  Runen  des  Futhark  und  die  daraus

resultierenden neuen eigenständigen Formen waren wichtig, um eine

moderne Mustergestaltung zu erzielen. Ein weiteres Ziel dieser Arbeit
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war es die durch Fluoreszenzen der Natur und Polarlichter inspirierten

Eindrücke einzufangen und authentisch in den Innenraum zu bringen.

Schlussendlich  entstand  eine  textile  Druckkollektion.  Die  erstellten

Nordlicht-Designs bekommen aufgrund der verwendeten Seide einen

Glanz,  den  auch  die  realen  Polarlichter  ausmachen.  Die  akzentuiert

angewendeten  phosphoreszierenden  Materialien  wirken  dabei

unterstützend und erzielen das erwünschte Leuchtdetail. Somit konnte

die Natürlichkeit  der Lichtphänomene in abgewandelter Form in den

Innenraum übersetzt werden. Des Weiteren funktionieren auch die neu

entwickelten  Runenformen  in  einer  modernen  Mustergestaltung  und

bringen  so  einen  kleinen  Teil  der  nordischen  Kultur  in  modifizierter

Form in die Kollektion ein. 

Für zukünftige Visionen für diese Kollektion stellen sich zwei Fragen:

Welche Anwendungsmöglichkeiten  wären  noch denkbar?  Sind  auch

andere textile Techniken im Zusammenhang mit phosphoreszierende

Mitteln möglich? So ergibt sich der Gedanke, dass die Methoden der

Weberei,  Strickerei  oder  es  Tuftings  angewendet  und  dabei

verschiedene  phosphoreszierende  Garne  oder  Wolle  verarbeitet

werden  könnten.  Neben  phosphoreszierenden  Materialien  wäre  die

Verwendung anderer Leuchtmittel, mitunter der Einsatz von LEDs, eine

Variante.

Das Thema lässt sich in viele Richtungen ausbauen und bietet Ansätze

für weitere Untersuchungen und Experimente, sowie anwendungsreife

Entwicklungen.
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Anhang

Abb. 1 grün fluoreszierender Katzenhai           Abb. 2 unter UV-Licht fluoreszierendes Chamäleon

 

Abb. 3 Bergmolch bei Tages- und UV-Licht                    Abb. 4 fluoreszierende Neuwelt-Gleithörnchen

Abb. 5 Meeresleuchten            Abb. 6 Leuchtpilz N.Gardneri

Abb. 7 selbst-leuchtende Tabakpflanze            Abb. 8 Flugblatt 16. Jahrhundert
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Abb. 9 Moodboard Abb. 10 Moodboard             Abb. 11 Moodboard

Abb. 12 Stickerei mit Glowy-Stickgarn  Abb. 13  Stickerei mit Glowy-Stickgarn

            auf digital bedruckter Seide                  auf digital bedruckter Seide

Abb. 14 Probe mit farbigem und weißem Flock auf Abb. 15 Probe mit farbigem und weißem Flock 

              Kleber mit Leuchtpigmenten               auf Kleber mit Leuchtpigmenten und

              phosphoreszierender Textilfarbe

Abb. 16 Probe fertige phosphoreszierende               Abb. 17 phosphoreszierende Probe

Textilfarben und selbst gemischte Textilfarben                              (Vgl. [Abb. 16] )

mit Leuchtpigmenten
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